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(54) FÜLLWAGEN FÜR EINE MEHRZAHL VON GASFLASCHEN

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Füllwa-
gen (10) für eine Mehrzahl von Gasflaschen (F), umfas-
send einen Rahmen (12), welcher eine Mehrzahl von Rä-
dern (12d) trägt, mittels welcher der Füllwagen (10) auf
einem Untergrund bewegbar ist, eine Mehrzahl von Hal-
terungen (20), welche jeweils dazu eingerichtet sind, eine
Gasflasche (F) in einer vorbestimmten Füllposition zu
halten, wenigstens eine Sammelleitung, welche dazu
eingerichtet ist, Gas zum Befüllen der Mehrzahl von Gas-

flaschen zu führen, wenigstens einen Hauptanschluss,
welcher dazu eingerichtet ist, ein Anschließen der Sam-
melleitung an einen externen Gasauslass zu ermögli-
chen, und eine Mehrzahl von von der wenigstens einen
Sammelleitung abzweigenden Zweigleitungen (18), wel-
che jeweils dazu vorgesehen sind, ein Anschließen einer
aus der Mehrzahl von Gasflaschen (F) an die Sammel-
leitung zu ermöglichen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Füllwa-
gen für eine Mehrzahl von Gasflaschen sowie ein System
zum Befüllen von Gasflaschen, umfassend einen derar-
tigen Füllwagen sowie eine Füllzelle.
[0002] Es sind verschiedene Anwendungen und Ein-
satzzwecke bekannt, in welchen eine Mehrzahl von Gas-
flaschen oder Druckzylindern gleichzeitig und in räumli-
cher Nähe zueinander befüllt werden sollen. Ein Beispiel
hierfür stellt die Befüllung von Gasflaschen mit Atemluft
dar, die beispielsweise in Einrichtungen stattfinden soll,
in welchen eine Mannschaft von mehreren Personen mit
entsprechend befüllten Atemluftflaschen ausgestattet
werden soll, welche demzufolge in einer effizienten Wei-
se zu befüllen sind. Es ist im Stand der Technik in diesem
Zusammenhang beispielsweise der Ansatz verfolgt wor-
den, entsprechende Anschlüsse zum Befüllen einer
Mehrzahl von Gasflaschen innerhalb von Sicherheitszel-
len anzuordnen, welche einen Schutz der Umgebung für
den unwahrscheinlichen Fall eines Platzens einer Fla-
sche, eines Abreißens eines Flaschenventils oder eines
Reißens einer unter Druck stehenden Leitung bieten sol-
len, welcher in verschiedenen Normen und Sicherheits-
vorschriften vorgeschrieben ist. Derartige Sicherheits-
zellen sind jedoch relativ unpraktisch und arbeitsintensiv
zu handhaben, da sie ein einzelnes manuelles Einsetzen
der individuellen Flaschen in dem beschränkten Innen-
raum der Sicherheitszelle an dafür vorgesehenen Posi-
tionen und ein nachfolgendes Anschließen der Flaschen
innerhalb der Sicherheitszelle erfordern.
[0003] Es ist demzufolge die Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, eine verbesserte Vorrichtung zum Befüllen ei-
ner Mehrzahl von Gasflaschen bereitzustellen, welche
sich durch eine vereinfachte Handhabung und einen op-
timierten und effizienten Betrieb auszeichnet.
[0004] Zur Lösung dieser Aufgabe wird erfindungsge-
mäß ein Füllwagen für eine Mehrzahl von Gasflaschen
vorgeschlagen, umfassend einen Rahmen, welcher eine
Mehrzahl von Rädern trägt, mittels welcher der Füllwa-
gen auf einem Untergrund bewegbar ist, eine Mehrzahl
von Halterungen, welche jeweils dazu eingerichtet sind,
eine Gasflasche in einer vorbestimmen Füllposition zu
halten, wenigstens eine Sammelleitung, welche dazu
eingerichtet ist, Gas zum Befüllen der Mehrzahl von Gas-
flaschen zu führen, wenigstens einen Hauptanschluss,
welcher dazu eingerichtet ist, ein Anschließen der Sam-
melleitung an einen externen Gasauslass zu ermögli-
chen, und eine Mehrzahl von von der wenigstens einen
Sammelleitung abzweigenden Zweigleitungen, welche
jeweils dazu vorgesehen sind, ein Anschließen einer aus
der Mehrzahl von Gasflaschen an die Sammelleitung zu
ermöglichen.
[0005] Indem somit erfindungsgemäß ein mobiler Füll-
wagen als Station für das parallele Befüllen einer Mehr-
zahl von Gasflaschen geschaffen wird, wird sowohl die
Handhabung einer einzelnen Flasche gegenüber dem
Füllwagen verglichen mit einer entsprechenden Sicher-

heitszelle mit einer vorgegebenen Füllposition für die Fla-
sche vereinfacht als auch eine verbesserte Handhabung
der Mehrzahl von Gasflaschen als Ganzes ermöglicht,
da diese insgesamt auf dem Füllwagen selbst transpor-
tiert werden können und nicht mehr beispielsweise zu-
nächst einzeln aus einer Sicherheitszelle entnommen
werden müssen, bevor sie zu einem anderen Ort bewegt
werden können.
[0006] Hierbei zeichnet sich der erfindungsgemäße
Füllwagen ferner dadurch aus, dass er, wie weiter unten
noch beschrieben werden wird, einerseits zusammen mit
einer angepassten Sicherheitszelle zum Einsatz kom-
men kann, andererseits aber beispielsweise auch in ei-
nem in gewisser Weise selbst als Sicherheitszelle die-
nenden, entsprechend ausgerüsteten und von gefährde-
ten Gegenständen freien Raum oder unter freiem Him-
mel mit entsprechenden Sicherheitsabständen zum Ein-
satz kommen kann, ohne dass hierdurch Gefährdungen
der Umgebung des Füllwagens und der Gasflaschen
während ihres Befüllens vorliegen würden.
[0007] In einer besonders geeigneten Ausführungs-
form kann die Sammelleitung oberhalb der Füllpositio-
nen der Mehrzahl von Gasflaschen angeordnet sein, ins-
besondere zentral bezüglich einer Mittelachse des Rah-
mens. Auf diese Weise wird das Anschließen der einzel-
nen Zweigleitungen an die Ventile der Gasflaschen aus-
gehend von der Sammelleitung vereinfacht, da auf diese
Weise für einen Benutzer ein vereinfachter Zugriff auf
die in den Füllpositionen angeordneten Gasflaschen
möglich ist. Selbstverständlich könnte bei Bedarf die
Sammelleitung jedoch beispielsweise auch im Bereich
des Bodens des Rahmens des Füllwagens angeordnet
sein, sofern die Geometrie oder andere Randbedingun-
gen des Füllwagens für einen gegebenen Anwendungs-
fall dies erfordern würden, diese Maßnahme würde je-
doch andererseits unter Umständen eine etwas kompli-
ziertere Anordnung der Zweigleitungen oder eine etwas
erschwerte Bedienung des Füllwagens mit sich bringen.
[0008] Eine weitere Maßnahme zur vereinfachten Be-
dienung des erfindungsgemäßen Füllwagens, welche al-
ternativ oder zusätzlich ergriffen werden kann, kann darin
bestehen, die Halterungen jeweils derart anzuordnen,
dass die Gasflaschen in ihren Füllpositionen mit ihrem
Ventil schräg nach oben in Richtung einer Mittelachse
des Rahmens weisen. Somit sind die Unterseiten der
Flaschen jeweils bezogen auf die Mittelachse weiter au-
ßen angeordnet als die Ventile, was einerseits zu einem
sicheren Stand der Flaschen in ihren Füllpositionen und
zum anderen zu verkürzten Abständen zu der Sammel-
leitung führen kann, beispielsweise in Ausführungsfor-
men, in welchen die Halterungen derart angeordnet sind,
dass die Mehrzahl von Gasflaschen in ihren Füllpositio-
nen einander abwechselnd schräg gegenüberliegen.
Ferner kann durch diese Maßnahme eine optimale Ge-
wichtsverteilung und somit ein gutes Rollverhalten des
Füllwagens in beladenem Zustand erzielt werden.
[0009] Eine weitere Maßnahme zur vereinfachten
Handhabung des erfindungsgemäßen Füllwagens bzw.
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von darin zu befüllenden Gasflaschen kann darin beste-
hen, dass die Halterungen derart eingerichtet sein kön-
nen, dass eine jeweilige Gasflasche in einer Einsetzpo-
sition in die Halterung einsetzbar und anschließend in
die Füllposition überführbar ist, insbesondere umlegbar.
Somit kann die Einsetzposition durch eine entsprechen-
de Gestaltung der Halterungen ergonomisch so gewählt
werden, dass einem Benutzer ein Einsetzen der entspre-
chenden Gasflasche erleichtert wird. Hierbei kann die
Einsetzposition beispielsweise auch eine im Wesentli-
chen vertikale Ausrichtung der entsprechenden Gasfla-
sche darstellen, welche bei einem Befüllungsvorgang
ggf. unerwünscht instabil sein könnte, während nach
dem Überführen der entsprechenden Gasflasche in die
Füllposition diese unter Umständen für einen Benutzer
weniger gut zu entnehmen wäre, jedoch sicher ausba-
lanciert während des Füllvorgang auf ihrer Füllpositionen
verbleiben kann. Hierbei versteht es sich, dass nach dem
Befüllen der Gasflaschen diese in der eben beschriebe-
nen Ausführungsform zunächst wieder von ihrer Füllpo-
sition in ihre Einsetzposition überführt werden könnten,
beispielsweise aufgestellt, bevor sie dann aus den Hal-
terungen vollständig entnommen werden könnten.
[0010] Wenngleich die Anzahl der Halterungen und
damit der in dem Füllwagen aufnehmbaren Gasflaschen
zunächst einmal nicht festgelegt ist, so zeigt es sich, dass
insbesondere gerade Anzahlen von Gasflaschen für eine
optimale Gewichtsverteilung und Symmetrie des Füllwa-
gens geeignet sein können, beispielsweise wenn vier,
sechs, acht, zehn oder zwölf Halterungen vorgesehen
sind.
[0011] Wie bereits weiter oben angesprochen, kann
ein erfindungsgemäßer Füllwagen auch in einem System
zum Befüllen von Gasflaschen zum Einsatz kommen,
welches ferner eine Füllzelle mit drei Seitenwänden, ei-
ner verschließbaren Tür und einer Oberseite umfasst,
welche einen Innenraum begrenzen, wobei hierbei die
Füllzelle derart eingerichtet ist, dass der Füllwagen durch
die Türöffnung in sie einschiebbar ist und sie in ihrem
Innenraum mit einem Gasauslass versehen ist, an wel-
chen die Sammelleitung des Füllwagens mittels seines
Hauptanschlusses anschließbar ist.
[0012] Es zeigt sich, dass somit im Vergleich zu den
oben beschriebenen Sicherheitszellen, bei welchen die
zu befüllenden Gasflaschen einzeln eingesetzt und an-
geschlossen werden müssen, dies bei dem erfindungs-
gemäßen System derart ablaufen kann, dass zunächst
außerhalb der Füllzelle der Füllwagen in der oben be-
schriebenen Weise mit zu befüllenden Gasflaschen be-
stückt wird, welche mittels der entsprechenden Zweiglei-
tungen an die wenigstens eine Sammelleitung ange-
schlossen werden, und anschließend der Füllwagen als
Ganzes in die Füllzelle eingeschoben wird, wo dann le-
diglich noch der Hauptanschluss des Füllwagens mit
dem Gasauslass der Füllzelle verbunden werden muss.
[0013] Da somit ein Großteil der manuellen Tätigkeiten
außerhalb der Füllzelle in einem wesentlich weniger ein-
geschränkten Platzbereich stattfinden kann, wird die

Handhabung der einzelnen Gasflaschen vor und nach
ihrem Befüllen deutlich vereinfacht. Dies gilt insbeson-
dere dann, wenn der Gasauslass der Füllzelle und der
Hauptanschluss des Füllwagens derart eingerichtet sind,
dass bei einem Einschieben des Füllwagens in die Füll-
zelle automatisch ein Anschließen davon erfolgt, bei-
spielsweise wenn bei einem korrekten Einschieben des
Füllwagens in die Füllzelle ein automatisches Ein-
schnappen von Hauptanschluss und Gasauslass statt-
findet. Hierzu sind lediglich geeignet zusammenwirken-
de Kombinationen von Gasauslass und Hauptanschluss
zu wählen, sowie gegebenenfalls eine Führung des Füll-
wagens innerhalb der Füllzelle, welche bewirkt, dass bei
einem Einschubvorgang die beiden Komponenten in ge-
eigneter Weise in Eingriff miteinander kommen.
[0014] Als zusätzliche Sicherheitsmaßnahme kann die
Oberseite der Füllzelle wenigstens abschnittsweise
durch ein Gitter gebildet sein, sodass bei einem Platzen
einer Flasche, einem Abreißen eines Ventils oder einem
Bersten einer der Zweigleitungen zwar der entstehende
Überdruck oder Explosionsdruck durch das Gitter in kon-
trollierter Weise nach oben entweichen kann, jedoch jeg-
liche Art von Bruchstücken oder Splittern von dem Gitter
zurückgehalten werden.
[0015] Weiterhin kann die Füllzelle elektrische
und/oder elektronische Komponenten für eine Steuerung
eines Befüllens der Gasflaschen aufnehmen, beispiels-
weise kann an einer geeigneten Stelle eine Bedieneinheit
für einen Benutzer angeordnet sein, mittels welcher er
nach einem Einsetzen des Füllwagens mit zu befüllen-
den Gasflaschen in die Füllzelle den Befüllungsvorgang
starten kann, und/oder es kann eine Anzeigeeinheit vor-
gesehen sein, mittels welcher der Benutzer über den
Fortschritt des Befüllungsvorgangs informiert wird.
Selbstverständlich ist jedoch auch noch die Integration
weiterer elektrischer oder elektronischer Komponenten
an dieser Stelle denkbar, beispielsweise kann in der Füll-
zelle eine Sensoreinheit integriert sein, welche in Zusam-
menwirkung mit einer geeigneten Steuereinheit ein Zu-
führen von Gas durch den Gasauslass erst dann freigibt,
wenn durch sie festgestellt wird, dass die Tür der Füllzelle
geschlossen worden ist und somit ein sicherer Betriebs-
zustand vorliegt.
[0016] Ferner kann das erfindungsgemäße System
noch weitere Komponenten umfassen, beispielsweise
eine Vorrichtung zur Aufbereitung eines abzufüllenden
Gases, eine Verdichtereinheit, eine Analyseeinheit für
abzufüllendes Gas, einen Gasspeicher, eine Steuerein-
heit und/oder ein Trackingsystem für zu befüllende Fla-
schen. Hierbei kann es sich um an sich bekannte Kom-
ponenten handeln, welche teilweise in der Füllzelle oder
ihrer Peripherie integriert sein können, wobei als Tra-
ckingsystem beispielsweise ein Lesesystem für an zu
befüllenden Gasflaschen vorgesehene RFID-Tags ein-
gesetzt werden kann.
[0017] Zuletzt betrifft die vorliegende Erfindung ein
Verfahren zum Befüllen von Gasflaschen unter Verwen-
dung eines erfindungsgemäßen Füllwagens, ggf. im
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Rahmen eines erfindungsgemäßen Systems, umfas-
send ein Anordnen wenigstens einer Gasflasche in einer
der Halterungen des Füllwagens in ihrer vorbestimmten
Füllposition, ein Anschließen der wenigstens einen Gas-
flasche an eine entsprechende Zweigleitung des Füllwa-
gens, ein Anschließen der Sammelleitung des Füllwa-
gens an einen externen Gasauslass bzw. den Gasaus-
lass der Füllzelle mittels des Hauptanschlusses und ei-
nes Zuführens des abzufüllenden Gases an den Gasan-
schluss. Hierbei versteht sich, dass der verwendete Füll-
wagen, wie oben angesprochen, beispielsweise auch
unter freiem Himmel oder in einem entsprechend aus-
gerüsteten Raum isoliert aufgestellt eingesetzt werden
kann, und es können auch mehrere Füllwägen einer ein-
zelnen Füllzelle zugeordnet sein und dort im Wechsel
zum Einsatz kommen, um Anschaffungskosten zu sen-
ken und die Auslastung der entsprechenden Füllzelle zu
steigern.
[0018] Insbesondere kann mittels des erfindungsge-
mäßen Verfahrens Atemluft abgefüllt werden, beispiels-
weise für Taucherflaschen oder von Feuerwehren oder
ähnlichen Institutionen eingesetzte Atemluftflaschen.
Wie oben bereits ebenfalls angedeutet, kann in dem er-
findungsgemäßen Verfahren das Zuführen des Gases
vorzugsweise erst dann freigegeben werden, wenn
durch eine geeignete Sensoreinheit festgestellt worden
ist, dass die Tür der Füllzelle geschlossen ist, wobei dem-
entsprechend bei einem unerwünschten Öffnen der Tür
der Füllzelle während des Befüllungsvorgangs das Ver-
fahren unterbrochen oder abgebrochen werden kann.
[0019] Zuletzt kann das erfindungsgemäße Verfahren
zudem wenigstens Eines umfassen aus einem Aufberei-
ten des abzufüllenden Gases, einem Verdichten des ab-
zufüllenden Gases, einem Analysieren des abzufüllen-
den Gases, einem Speichern des abzufüllenden Gases
und einem Erfassen der zu befüllenden Flaschen.
[0020] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung werden aus der nachfolgenden Beschrei-
bung einer Ausführungsform davon deutlich, wenn diese
zusammen mit den beiliegenden Figuren betrachtet wird.
Diese zeigen im Einzelnen:

Fig. 1a bis 1c: eine Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen Füllwagens für eine
Mehrzahl von Gasflaschen in drei An-
sichten;

Fig. 2a und 2b: eine Halterung aus dem Füllwagen
aus den Figuren 1a bis 1c mit einer
Gasflasche in zwei Positionen;

Fig. 3a und 3b: den Füllwagen aus den Figuren 1a bis
1c zusammen mit einer Füllzelle; und

Fig. 4a und 4b zwei Ansichten eines Anschlussme-
chanismus, welcher innerhalb der
Füllzelle aus den Figuren 3a und 3b
vorgesehen sein kann

[0021] In den Figuren 1a bis 1c ist zunächst ein erfin-
dungsgemäßer Füllwagen für eine Mehrzahl von Gasfla-
schen in einer isometrischen sowie einer Seiten- und ei-
ner Vorderansicht gezeigt und ganz allgemein mit dem
Bezugszeichen 10 bezeichnet, wobei ferner die entspre-
chenden auf dem Füllwagen 10 aufgenommenen Gas-
flaschen mit F bezeichnet sind. In der hier gezeigten Aus-
führungsform sind insgesamt sechs Gasflaschen F auf
dem Füllwagen 10 anordenbar, es versteht sich jedoch,
dass in alternativen Varianten auch andere Anzahlen
vorgesehen sein können.
[0022] Der Füllwagen 10 umfasst einen Rahmen 12
mit einem Boden 12a, sich im Wesentlichen horizontal
erstreckenden Bügelabschnitten 12b an beiden Seiten
und einer Oberseite 12c, welche flächig im Wesentlichen
parallel zu dem Boden 12a verläuft. Ferner befinden sich
an der Unterseite des Bodens 12a des Rahmens 12 ins-
gesamt vier Räder 12d, welche ein Fahren bzw. Rollen
des Füllwagens 10 auf einem Untergrund ermöglichen.
Hierzu sind die Räder 12d jeweils verschwenkbar gegen-
über dem Boden 12a an diesem befestigt, um das Aus-
führen von Kurvenfahrten zu gestatten.
[0023] Die insgesamt im Wesentlichen rechteckige
Form des Bodens 12a definiert ferner eine Längsrichtung
L und eine Breitenrichtung B des Füllwagens 10, wobei
sich die Oberseite 12c entlang der Längsrichtung L im
Wesentlichen zentral bezüglich der Breitenrichtung B
oberhalb des Bodens 12a erstreckt.
[0024] Innerhalb der Oberseite 12c ist ferner eine Sam-
melleitung 14 angeordnet und in den Figuren angedeu-
tet, welche sich entlang der Oberseite 12c ausgehend
von einem Hauptanschluss 16 erstreckt und von welcher
eine Mehrzahl von Zweigleitungen 18 abzweigen. Hier-
bei ist in der hier gezeigten Ausführungsform lediglich
eine einzelne Sammelleitung 14 vorgesehen, in alterna-
tiven Varianten könnten jedoch auch mehrere Sammel-
leitungen in der Oberseite 12c integriert sein, von wel-
chen dann jeweils wiederum einzelne Zweigleitungen 18
abzweigen würden. Ebenfalls sind in der hier gezeigten
Ausführungsform die einzelnen Zweigleitungen 18 über
entsprechende Flansche 18a im Bereich der unteren Flä-
che der Oberseite 12c befestigt und mit der Sammellei-
tung 14 gekoppelt, sodass die Zweigleitungen 18 im Falle
von Beschädigungen leicht ersetzt werden könnten, oh-
ne dass die Sammelleitung 14 selbst hierdurch beein-
flusst würde.
[0025] Die Zweigleitungen 18 stellen ihrerseits jeweils
eine Verbindung zwischen der Sammelleitung 14 und
jeweiligen Ventilen V der einzelnen Gasflaschen F her,
um diese während eines Befüllungsvorgangs mit zu be-
füllendem Gas zu versorgen. Zu diesem Zweck sind die
Gasflaschen F in jeweiligen Halterungen 20 eingelegt,
die wiederum mit dem Boden 12a des Rahmens 12 in
einer derartigen Weise verbunden sind, dass die Gasfla-
schen F in der in den Figuren 1a und 1c zu erkennenden
Weise einander abwechselnd schräg gegenüberliegen,
indem sie in diesen Füllpositionen mit ihren Ventilen V
schräg nach oben in Richtung der Mittelachse des Füll-
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wagens bezüglich der Breitenrichtung B des Rahmens
12 weisen und entlang der Längsrichtung L hintereinan-
der angeordnet sind.
[0026] In den gezeigten Füllpositionen liegen die Gas-
flaschen F jeweils stabil in ihren entsprechenden Halte-
rungen 20 ein und indem ihre Ventile V in der Nähe der
Oberseite 12c des Rahmens 12 befindlich sind, ist eine
Verbindung entsprechender Zweigleitungen 18 mit den
jeweiligen Ventilen V der Gasflaschen F für einen Bedie-
ner einfach möglich.
[0027] Da die Gasflaschen F jedoch nicht ohne Wei-
teres in diesen Füllpositionen in die Halterungen 20 ein-
setzbar sind, sei zum Nachvollziehen des Einsetzvor-
gangs auf die Figuren 2a und 2b verwiesen, wo zunächst
eine Einsetzposition einer Gasflasche F in Figur 2a dar-
gestellt ist, in welche ein Bediener des Füllwagens 10
diese Flasche F leicht in die Halterung 20 hineinheben
kann und in welcher die Flasche F an einem ersten
Schenkel 20a abgestützt ist, während sie andererseits
auf einem innen konturierten Bodenabschnitt 20b auf-
steht.
[0028] Nachdem die Gasflasche F in dieser Weise in
die Halterung 20 eingesetzt worden ist, kann sie in die
in den Figuren 2b und auch in den Figuren 1a bis 1c
bereits gezeigte Füllposition umgelegt werden, in wel-
cher sie ebenfalls weiterhin auf dem innen konturierten
Bodenabschnitt 20b der Halterung 20 aufsteht, allerdings
andererseits auf einem zweiten Schenkel 20c aufliegt,
welcher um einen Winkel gegenüber dem ersten Schen-
kel 20a geneigt ist, welcher in der Innenkontur des Bo-
denabschnitts 20b entsprechend nachvollzogen ist und
eine stabile Aufnahme der Gasflasche F in ihrer in der
Figur 2b gezeigten Füllposition ermöglicht. Nach einem
Anschließen der Gasflasche F an eine entsprechende
Zweigleitung 18, einem Füllen der entsprechenden Fla-
sche F und einem erneuten Lösen der Zweigleitung 18
von dem Ventil V kann die Flasche F in umgekehrter
Weise wieder aus der in Figur 2b gezeigten Füllposition
in die in Figur 2a gezeigte Einsetzposition aufgerichtet
und anschließend problemlos von dem Bediener ent-
nommen werden.
[0029] In den Figuren 3a und 3b ist schließlich in einer
isometrischen und einer Vorderansicht eine Füllzelle 22
dargestellt, in welche der Füllwagen 10 mitsamt der dar-
auf aufgenommenen Gasflaschen F für einen Befül-
lungsvorgang eingefahren werden kann. Zu diesem
Zweck ist innerhalb des durch drei Seitenwände 24, eine
verschließbare Tür 26 und eine Oberseite 28, welche
abschnittsweise als Gitter 28a ausgeführt ist, gebildeten
Innenraums 30 der Füllzelle 22 ein in den Figuren 3a und
3b nicht gezeigter Gasauslass vorgesehen, welcher bei
einem Einfahren des Füllwagens 10 in der in den Figuren
3a und 3b gezeigten Weise in einer korrekten Ausrich-
tung mit dem Hauptanschluss 16 des Füllwagens 10 ge-
koppelt wird, sodass über die Sammelleitung 14 und die
Zweigleitungen 18 eine Verbindung zwischen dem Gas-
auslass und den Ventilen V der Flaschen F zu deren
Befüllung hergestellt wird.

[0030] Hierbei kann beispielsweise auf den in den Fi-
guren 4a und 4b gezeigten Anschlussmechanismus zu-
rückgegriffen werden, welcher selbst keinen Verriege-
lungsmechanismus umfasst, sondern eine mechanische
Blockierung des Füllwagens 10 in der gekoppelten Po-
sition mittels den Rädern 12d zugeordneten Bremsen
oder durch das Schließen der Tür 26 mit entsprechen-
dem Arretieren des Füllwagens 10 einsetzt. Alternativ
könnte auch ein Schnappmechanismus oder ähnliches
vorgesehen werden, welcher ein Einschnappen des
Hauptanschlusses 16 an dem Gasauslass bewirkt, wo-
bei dann ein entsprechender Lösevorgang zwischen
dem Gasauslass und dem Hauptanschluss des Füllwa-
gens nach dem Abschluss eines Befüllungsvorgangs
beispielsweise durch an der Außenseite der Füllzelle 22
vorgesehenen Auslösemittel bewerkstelligt werden.
[0031] Ferner befinden sich an der Außenseite der
Füllzelle 22 Anzeige- und Steuermittel 32, mittels welcher
ein Benutzer den Befüllungsvorgang der Flaschen F in-
nerhalb der Füllzelle 22 anweisen und überwachen kann,
wobei zu diesem Zweck weitere elektronische Kompo-
nenten hinter einer entsprechenden Blende 34 verbaut
sind. Weiterhin können Sensormittel vorgesehen sein,
welche lediglich dann einen Befüllungsvorgang der Fla-
schen F innerhalb der Füllzelle 22 erlauben, wenn fest-
gestellt wird, dass die Tür 26 korrekt verschlossen ist und
demzufolge der Befüllungsvorgang einer gefahrlosen
Weise stattfinden kann.
[0032] Indem vor einem Einschieben des Füllwagens
10 in den Innenraum 30 der Füllzelle 22 eine Mehrzahl
von zu befüllenden Gasflaschen F bereits in der in den
Figuren 2a und 2b gezeigten Weise in den Füllwagen 10
eingesetzt und über die Zweigleitungen 18 mit der Sam-
melleitung 14 verbunden werden können, welche dann
beim Einfahren des Füllwagens 10 in die Füllzelle 22
automatisch mit dem Gasauslass der Füllzelle 22 in Ver-
bindung tritt, kann die Durchführung eines Befüllungs-
vorgangs der Gasflaschen F gegenüber aus dem Stand
der Technik bekannten Füllzellen deutlich vereinfacht
werden, wobei durch den gemeinsamen Transport meh-
rerer Flaschen F auf dem Füllwagen 10 und die Möglich-
keit zur gemeinsamen Benutzung mehrerer Füllwagen
10 mit einer einzelnen Füllzelle 22 weitere Vorteile in der
Handhabung von zu befüllenden Gasflaschen F erzielt
werden.
[0033] Zuletzt ist in den Figuren 4a und 4b eine Aus-
führungsform eines Anschlussmechanismus 38 darge-
stellt, mittels welcher innerhalb der Füllzelle 22 in der
bereits beschriebenen Weise eine Kopplung zwischen
dem Gasauslass 40 der Füllzelle 22 und dem Hauptan-
schluss 16 des Füllwagens 10 hergestellt werden kann.
Insbesondere zeigt die Figur 4a einen getrennten und
die Figur 4b einen gekoppelten Zustand davon.
[0034] Hierbei umfasst der Gasauslass 40 einen Füh-
rungsdorn 42, welcher zur Sicherstellung der korrekten
Ausrichtung des Anschlussmechanismus 38 bei einem
Einfahren des Füllwagens 10 in eine komplementäre
Führungshülse 44 des Hauptanschlusses 16 eingeführt
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wird. Somit wird dafür gesorgt, dass die beiden Gasste-
cker 46 in der vorgesehenen Weise in die beiden ent-
sprechenden Anschlussöffnungen 48 eingesteckt wer-
den, die wiederum mit der Sammelleitung 14 in Verbin-
dung stehen, so dass ein Füllen der an den Zweigleitun-
gen 18 angeschlossenen Gasflaschen F ermöglicht wird.
Ferner ist jedem der Gasstecker 46 als zusätzliche Si-
cherheitsmaßnahme noch ein Sicherheitsventil 50 vor-
geschaltet.

Patentansprüche

1. Füllwagen (10) für eine Mehrzahl von Gasflaschen
(F), umfassend:

- einen Rahmen (12), welcher eine Mehrzahl von
Rädern (12d) trägt, mittels welcher der Füllwa-
gen (10) auf einem Untergrund bewegbar ist;
- eine Mehrzahl von Halterungen (20), welche
jeweils dazu eingerichtet sind, eine Gasflasche
(F) in einer vorbestimmten Füllposition zu hal-
ten;
- wenigstens eine Sammelleitung (14), welche
dazu eingerichtet ist, Gas zum Befüllen der
Mehrzahl von Gasflaschen (F) zu führen;
- wenigstens einen Hauptanschluss (16), wel-
cher dazu eingerichtet ist, ein Anschließen der
Sammelleitung (14) an einen externen Gasaus-
lass zu ermöglichen; und
- eine Mehrzahl von von der wenigstens einen
Sammelleitung (14) abzweigenden Zweigleitun-
gen (18), welche jeweils dazu vorgesehen sind,
ein Anschließen einer aus der Mehrzahl von
Gasflaschen (F) an die Sammelleitung (14) zu
ermöglichen.

2. Füllwagen (10) nach Anspruch 1,
wobei die Sammelleitung (14) oberhalb der Füllpo-
sitionen der Mehrzahl von Gasflaschen (F) angeord-
net ist, insbesondere zentral bezüglich einer Mittel-
achse des Rahmens (12).

3. Füllwagen (10) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Halterungen (20) jeweils derart
angeordnet sind, dass die Gasflaschen (F) in der
Füllposition mit ihrem Ventil (V) schräg nach oben
in Richtung einer Mittelachse des Rahmens (12) wei-
sen.

4. Füllwagen (10) nach Anspruch 3,
die Halterungen (20) derart angeordnet sind, dass
die Mehrzahl von Gasflaschen (F) in ihren Füllposi-
tionen einander abwechselnd schräg gegenüberlie-
gen.

5. Füllwagen (10) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Halterungen (20) derart einge-

richtet sind, dass eine jeweilige Gasflasche (F) in
einer Einsetzposition in die Halterung (20) einsetz-
bar und anschließend in die Füllposition überführbar
ist, insbesondere umlegbar.

6. Füllwagen (10) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei vier, sechs, acht, zehn oder zwölf
Halterungen (20) vorgesehen sind.

7. System zum Befüllen von Gasflaschen (F), umfas-
send:

- einen Füllwagen (10) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche; sowie
- eine Füllzelle (22) mit drei Seitenwänden (24),
einer verschließbaren Tür (26) und einer Ober-
seite (28), welche einen Innenraum (30) be-
grenzen;

wobei die Füllzelle (22) derart eingerichtet ist, dass
der Füllwagen (10) durch die Türöffnung in sie ein-
schiebbar ist und welche in ihrem Innenraum (30)
mit einem Gasauslass (40) versehen ist, an welchen
die Sammelleitung (14) mittels des Hauptanschlus-
ses (16) des Füllwagens (10) anschließbar ist.

8. System nach Anspruch 7,
wobei der Gasauslass (40) der Füllzelle (22) und der
Hauptanschluss (16) des Füllwagens (10) derart ein-
gerichtet sind, dass bei einem Einschieben des Füll-
wagens (10) in die Füllzelle (22) automatisch ein An-
schließen davon erfolgt.

9. System nach Anspruch 7 oder 8,
wobei die Oberseite (28) der Füllzelle wenigstens
abschnittsweise durch ein Gitter (28a) gebildet ist.

10. System nach einem der Ansprüche 7 bis 9,
wobei die Füllzelle (22) ferner elektrische und/oder
elektronische Komponenten (32) für eine Steuerung
eines Befüllens der Gasflaschen (F) aufnimmt.

11. System nach einem der Ansprüche 7 bis 10, ferner
umfassend eine Vorrichtung zur Aufbereitung eines
abzufüllenden Gases, eine Verdichtereinheit, eine
Analyseeinheit für abzufüllendes Gas, einen Gas-
speicher, eine Steuereinheit und/oder ein Tracking-
system für zu befüllende Flaschen.

12. Verfahren zum Befüllen von Gasflaschen (F) unter
Verwendung eines Füllwagens (10) nach einem der
Ansprüche 1 bis 6, ggf. im Rahmen eines Systems
nach einem der Ansprüche 7 bis 11, umfassend:

- Anordnen wenigstens einer Gasflasche (F) in
einer der Halterungen (20) in ihrer vorbestimm-
ten Füllposition;
- Anschließen der wenigstens einen Gasflasche
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(F) an eine entsprechende Zweigleitung (18);
- Anschließen der Sammelleitung (14) an einen
externen Gasauslass bzw. den Gasanschluss
der Füllzelle (22) mittels des Hauptanschlusses
(16); und
- Zuführen des abzufüllenden Gases an dem
Gasanschluss.

13. Verfahren nach Anspruch 12,
wobei das abzufüllende Gas Atemluft ist.

14. Verfahren nach Anspruch 12 oder 13 unter Verwen-
dung des Systems nach einem der Ansprüche 7 bis
11,
wobei das Zuführen des Gases erst freigegeben
wird, wenn durch eine geeignete Sensoreinheit fest-
gestellt wird, dass die Tür (26) der Füllzelle (22) ge-
schlossen ist.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 12 bis 14,
ferner umfassend wenigstens eines aus:

- einem Aufbereiten des abzufüllenden Gases,
- einem Verdichten des abzufüllenden Gases,
- einem Analysieren des abzufüllenden Gases,
- einem Speichern des anzufüllenden Gases,
und
- einem Erfassen der zu befüllenden Flaschen.
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